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Dinstag den 16. Februar 1858. 


Icilung. 


Expeditien: prrtenſtraße AZ N06. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma ' 

erſcheint. 
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Mittaablatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Königsberg, 15. Februar. In einem durch Familien: 
Zerwürfuiſſe veranlaßten Duell zwiſchen dem Lieutenant 
Jachmann im 3. Küraſſter⸗Regiment und dem General: 
Lieutenant von Plehwe ward der letztere heute Früh er: 
ſchoſſen und der erſtere verwundet. 

Paris, 15. Februar. Lord Cowley hat dem Kaijer die 
Heirath der Prinzeß Royal mit dem Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen notiſizirt. 

London, 15. Februar, Nachmittags. Der franzöfifche 
Flüchtling Bernard iſt als Mitverſchworener im Komplotte 
gegen den Kaiſer Napoleon hier verhaftet worden. 

Aus Bombay eingetroffene Nachrichten vom 24. Januar 
melden, daß General Outram dreimal von den Rebellen in 
er a. worden fei, dieſelben aber fiegreich zu⸗ 
rückgeſchlagen habe. Sir Colin Campbell hat 
nach Rohilkund gerichtet. l 3 

Paris, 15. Februar, Nachmittag 3 Uhr. ittags 
waren 96% gemeldet. Die Zproz. . 5 00 % 550 ih ag Gels 


von Mittags 1 Uhr 96% eingetroffen ware PR. Sonjols 
ger Haltung zur Notiz. — n, auf 69, 90, und ſchloß in tra 


pCt. Rente 69, 70. 4 pCt. Rente 94, 75. Kredit⸗mobilier⸗Atien 947 
proz. Spanier 37%, pCt. Spanier 25 1. Silber⸗Anleihe 905 2 Oe 5 ; 
N e e 756. Lombardiſche Cienbahn⸗Aitten 187 ix. 5 

Die inſen der Scha eine find um & © 

London, 15. Fe 5. 3 khr“ WENDE . 

Conſols 96%. lpCt. Spanier 26%. Mexikaner 20%. Sardinier 90. 
öpCt. Ruſſen 11144. 4 Ct. Ruſſen 99%. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aklien —. 

Der fällige Dampfer „Europa“ iſt aus Newyork angekommen. 

Alle in Bombay eingetroffenen Berichte lauten günſtig. Geld war knapp 
und der Cours auf London 2 Sch. 1 D. 

Wien, 15. Februar, Mittags 12% Uhr. Courſe feſt behauptet bei leb⸗ 


baſtem Umſage. 

Silber-Anleibe 94. pCt, Metalliques 82%. 4 pCt. Metalliques 72. 
N, Attien 989, Bank⸗Int⸗Scheine —. Nordbahn 181. 1854er Looſe 
Wach „, National-Unlehen 85%. Staats+Ciienbabn-Attien 318% Crebit 
Süber 203%: London 10, 19. Hamburg 78. Paris 123%. Gold 7Y. 
1003 2; Dee 102%. Lombard. Eiſenbahn 119, Theiß⸗Bahn 

. n —. 
10 Feast a. M., 15. Februar, Nachmitt. 2% Ubr. Wenig verändert 
Unſchen belebtem Geſchäſte. Oeſterreichiſche Kreditattien höher bei belangreichen 
Van Wiener Wechſel 112%. pCt. Metalliques 76%. 
ehen 79% 


1854er Looſe 10114. Oeſterreichiſches Rational: 

„ Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 352. Oeſterreich. 

theile 1110. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 2274. Oeſterr. Eliſabetbahr 
Rhein⸗Nahe⸗Babn 80%. 


Oasen burg, 15. Febr., Nachm. 3 Uhr. Feſte Stimmung bei ſehr geringem 


Schlu ß⸗Courſe: . Oeſterr. Credit⸗Altien 129. 
Vaude Pant d, Staats-Gifenbahn-tien 745. Vereinsbant 95. Nord⸗ 


uswa ti 
oͤnigsberg 125pfd. wohl unten 


bei auen, Umfahen ſich mehr und mehr zu befeftigen. Preiſe unverändert 

Liverpool, 15. Febr : = 
Preije 4 höher als Ri 12,000 Ballen Umſatz. 
— — — — — 

i Preußen. 

Berlin, 15. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
baben allergnädigſt geruht: dem Landgerichts Präſidenten, Geheimen 
Juſtizrath Heingmann zu Köln den rothen Adler-Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub, dem Landſchaftsrath a. D. Burggrafen und 
Grafen zu Dohna auf Reichertswalde im Kreiſe Mohrungen, den 
Landräthen Freiherrn v. Schroetter auf Angnitten im Kreiſe Pr.: 
Holland, Grafen v. Rittberg zu Marienwerder und Freiherrn von 
Schroetter zu Kulm, dem fürſtlich Carolathſchen Kammer ⸗Direktor 

bangenberg zu Carolath im Kreiſe Freiſtadt, dem königlichen 
Mühlen Inspektor Boehm zu Breslau, dem Stadtverordneten, Kauf⸗ 
ne rand ebendaſelbſt und dem Kreis ⸗Sekretär Wagner 
ſangenen⸗ l den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Ge: 
zeichen zu uſſeher a. D. Grams zu Aachen das allgemeine Ehren: 
an der zu verleihen; den bisherigen Konſiſtorial⸗Rath und Profeſſor 
unden niverſität zu Berlin, Dr. Lehnerdt zum General⸗Superin⸗ 
ex * en der Provinz Sachſen zu ernennen und denſelben zugleich dem 
Nach Dompfarrer Dr. Möller in Magdeburg mit dem Rechte der 
fo dale in das von dem Lettern bekleidete Pfarramt zu ſubſtituiren; 
zum A ſeitherigen Regierungs⸗ Rath Spilling in Gumbinnen 
emennen! Neblerunge⸗Ratß und Regierungs-Abtheilungs⸗Dirigenten zu 
priVBerlin, 15. Februar. [Vom Hofe] Se. königl. Hoheit der 
N nz von Preußen nahm im Laufe des heutigen Vormittages die 
Maträge des Geh. Kabinetsraths Illaire, des Miniſterpräſidenten von 
anteuffel und des Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsraths Coſtenoble ent⸗ 
gen und empfing dann den dieſſeitigen Geſandten am kurfürſtlich heſ⸗ 
lachen Hofe, Freiherrn v. d. Schulenburg. — Ihre königl. Hohei⸗ 
0 der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen, der Prinz und 
e Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, der Prinz Albrecht, Prinz Friedrich 
80 die übrigen Mitglieder des hohen Königshauſes, fo wie die zum 
1 eſuch hier weilenden fürstlichen Gäſte und andere hohe Perſonen, hör: 
= geſtern Vormittag im hieſigen Dome die Predigt. Nachmittags 
2 5 war im Palais Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Preu⸗ 
lun, Tafel, an welcher die ſämmtlichen Prinzen und Prinzeſſinnen der 
Wachen Familie, der Großherzog von Weimar, Prinz Auguſt von 
leürttemberg, der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Meck⸗ 
jotj 19: Streliß, der Prinz und die Prinzeſſin Stephanie von Hohen⸗ 
ern⸗Sigmaringen, die Prinzen von Holſtein⸗Schleswig⸗Sonderburg⸗ 
N und andere fürſtliche Perſonen Theil nahmen. Nach Auf⸗ 
RN, ung der Tafel begaben ſich die hohen Herrſchaften nach der Sing: 


[Baumwolle.] 
Freitag. 


ſchaftlichen und provinzial⸗ornamentalen Bildfkizzen, die in 


Akademie und beehrten das Konzert der Mad. Viardot⸗Garcia mit 
Höchſtihrer Gegenwart. Abends wurde bei Ihren königlichen Hoheiten 
dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin der Thee eingenommen. — Se. 
königliche Hoheit der Prinz von Preußen empfingen geſtern nach dem 
Gottesdienſte eine Deputation der Freimaurerloge aus Elberfeld, an 
deren Spitze ſich der Polizeidirektor Hirſch befand, und den Feldmar⸗ 
ſchall Grafen Dohna. — Heute Mittag empfing Se. königl. Hoheit 
der Prinz von Preußen den Senat der hieſigen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften. 
8 — Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Weimar verabſchiedete 
ſich geſtern, nach Aufhebung der Tafel bei Sr. koͤnigl. Hoheit dem 
Prinzen von Preußen, und reiſte Abends 63 Uhr in Begleitung Hoͤchſt⸗ 
feines Adjutanten nach Weimar, um bei der Geburtstagsfeier feiner 
erlauchten Mutter, die morgen ſtattfindet, zugegen zu ſein. Der Ver⸗ 
treter der ſächſiſchen Herzogthümer am hieſigen Hofe, Graf v. Beuſt, 
gab Sr. königl. Hoheit bis zum anhaltiſchen Bahnhofe das Geleit. 
Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm haben, wie verlautet, Sr. konigl. Hoheit dem Großherzog 
von Weimar die Zuſage gemacht, Ende März oder Anfang April zum 
Beſuch an den großherzoglichen Hof zu kommen. (Zeit.) 
[Die Stände der Altmark. — Ein Ball des Hrn. Mini⸗ 
ſter⸗-Präſidenten.] Am Sonnabend haben die Stände der Alt 
mark die Ehre gehabt, Ihren königl. Hoheiten dem Prinzen und der 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ein Vermählungs⸗Geſchenk über: 
reichen zu dürfen, das ſowohl in ſeiner ſinnigen Idee, hervorgerufen 
durch das Comite⸗Mitglied der Stände, Rittmeiſter Baron v. d. Kne⸗ 
ſebeck⸗Tilſen, wie in feiner ausgezeichneten Ausführung durch berliner 
berühmte Künſtler, die Hof-Goldſchmiede Sy und Wagner, eine her⸗ 
vorragende Stellung in der Reihe der Kunſtwerke einnimmt, die fort⸗ 
an beſtimmt find, das erlauchte Fürſtenpaar mit freundlichem Glanze 
an das ſchoͤnſte Volksfeſt in neuer Zeit zu erinnern. Es war von 
dem Comite den ausführenden Künſtlern zur Aufgabe geſtellt, in dem 
Geſchenke ein moͤglichſt vollſtändiges Bild der Altmark — als ſächſiſche 
Nordmark die Wiege des preußiſchen Staates — zu geben, auf Ver⸗ 
gangenheit und Zukunft der Städte, des Adels und der Landſchaft jenes 
Landestheils in nationaler, volksthümlicher Weiſe hinzudeuten. Zu 
ſolcher Ausführung lieferten altmärkiſche Künſtler, Maurermeiſter Thiele 
zu Seehauſen und Maler Meinhardt zu Salzwedel, die nöthigen land: 


rmung, 
Guß, Gepräge und Gifelirung die Herren Sy und Wa A 
meilterhaft ausgeführt haben. Das Geſchenk beſteht aus einem 
hohen Humpen auf großer Kredenzſchüſſel ruhend, der erſtere 18 
Zoll hoch, die letztere 30 Zoll im Durchmeſſer haltend, im gothiſchen 
Styl geformt. Schlanke Säulen von Weinreben, deren verſchlun⸗ 
genes Wurzelwerk den Fuß des Humpens umgeben, oben durch ihre 
Ranken und Trauben zierliche Spitzbogen bilden, theilen ſeine Höhe 
in vier Wände, aus denen uns Stendals Roland, der Paladin Karls 
des Großen mit hauendem Schwert und dem märkiſchen Adler, dann 
die Relief⸗Anſichten der beiden älteſten Kirchen jenes Landestheils: der 
Dom zu Stendal und die Marienkirche zu Salzwedel — erbaut im 
zwölften Jahrhundert — entgegentreten. Die vierte Wand des Gefä⸗ 
ßes nimmt der Griff, in Form einer Hopfenranke — Gardelegen's 
Wappenbild — ein. An den vier Säulen prangen die farbigen Wap⸗ 
pen Baierns, Luxemburgs, Askaniens und Hohenzollerns, derjenigen 
fürſtlichen Häuſer, welche die Altmark regiert haben. Den Raum un: 
ter den beiden Gotteshäusern füllt die Widmungsſchrift auf einem 
Bande, welches ſich um die Embleme der Ritterſchaft, der Städte 
und des Bauernſtandes windet. Den Deckel des Humpens bil: 
det das zinnenreiche, von der preußiſchen Fahne überwehte, berühmte 
Thor Stendal's, eins der ſchöͤnſten Bauwerke des Mittelalters. Im 
gleichen Styl gehalten erſcheint die Kredenz Schüſſel. Ihre müt⸗ 
lere Fläche ſchmückt das Bild der alten kaiſerlichen und kurfürſtli⸗ 
chen Burg Tangermünde, Kaiſer Karls IV. und des erſten Kurfürſten 
aus dem Haufe der Hohenzollern stattliche Reſiden. Um das Burg⸗ 
Bild ſchlingt ſich in flachem Relief gearbeitet ein deutſcher Eichenzweig, 
deſſen auslaufende Aft- und Blattſpizen die äußere Schüſſelrundung in 
11 Felder theilen, in welchen ſieben Schloſſer der Altmark eben ſo viel 
ihrer alten Geſchlechter repräſentiren, während in den andern Feldern 
die Abbildungen alter Bürgerhäuſer in Stendal und Gardelegen und 
uralter Bauernhöfe für dieſe beiden Stände eintreten. Zur Geſtaltung 
dieſer Bildnerei haben mit vielem Glücke die Künftler Sy und Wagner 
das neue Verfahren mit Aqua tinta auf Silber angewandt, im Ein⸗ 
zelnen und im Ganzen ein Kunstwerk geſchaffen, das der Abſicht der Ge⸗ 
ſchenk⸗Darbringer eben fo entspricht, wie es von Ihren königl. Hoheiten, 
den fürſtlichen Empfängern, als eine ſchöͤne und würdige, herzlichen 
Dankes werthe Gabe bezeichnet worden, als die Ueberreichung durch 
die Komite⸗Glieder ſtattfand, nämlich durch die Herren: Landrath a. D. 
v. d. Schulenburg Salzwedel, Deichhauptmann v. Biemark Brief, 
Rittmeiſter Baron v. d. Kneſebeck-Tilſen, Premier⸗Lieutenant v. Jagow⸗ 
Auloſen, Bürgermeiſter Frommhagen zu Stendal, Rathmann Riemann 
zu Gardelegen, Schulz Bethke zu Bethauſen und ae Landräthe Schrader 
zu Stendal, v. Kröcher⸗Deetz, v. Jagow Pollitz, v. Lattorf zu Salzwedel. 

— Im Anſchluß an die Hoffeflichkeiten, welche zur Feier der An⸗ 
kunft des neuvermählten hohen Paares bier ſtattgefunden, waren zum 
vorgeſtrigen Abende von dem Herrn Miniſter⸗Präſidenten und der Frau 
Baronin v. Manteuffel Einladungen zu einem Gala⸗Ball ergan⸗ 
gen. Von den Gaſtgebern war Alles aufgeboten, um die Räume 
des Hotels ſo feſtlich und glänzend als möglich auszuſchmücken. Der 
Flur des Hauſes, fo wie die Treppe, welche zu den Geſellſchafts⸗ 
räumen führt, waren auf das geſchmackvollſte mit blühenden Topfge⸗ 
wächſen dekorirt und das Entree ſelbſt zu einem anmuihigen Winter⸗ 
garten umgeſchaffen, deſſen friſches Grün anmuthig die Eintretenden 
empfing. Die glänzend erleuchteten Säle wurden um die neunte 
Stunde raſch durch die geladenen Gäſte gefüllt, die Miniſter, das diplo⸗ 
matiſche Corps, die Chefs der höheren Behörden, die Präfidenten des 


— 


Herren: und Abgeordnetenhauſes, hohe Militärs, jüngere Kavaliere, Of: 
fiziere der hieſigen, fo wie der potsdamer Garniſon in ihren glänzenden 
Uniformen, daneben die hervorragenden Männer der Kunſt und 
Wiſſenſchaft, unter ihnen im erneuten Wohlſein Alexander von 
Humboldt. Etwa um ein Viertel nach neun Uhr verlieh die 
Ankunft der hoͤchſten Herrſchaften mit Hoͤchſtihrem Hofſtaate dem 
Feſte die feierlich⸗freudige Bedeutung, die von den Veranſtaltern deſſel⸗ 
ben beabſichtigt worden war. Es beehrten den Gala-Ball mit Hoͤchſt⸗ 
ihrer Anweſenheit: Ihre lönigliche Hoheiten das gefeierte neuver⸗ 
mählte Paar, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm, dann der Prinz und die Frau Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen, die Prinzen Albrecht (Vater und Sohn), Prinz Friedrich, 
der Prinz-Admiral Adalbert von Preußen, der Erbgroßherzog und 
die Frau Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz; Ihre Durch⸗ 
laucht die Frau Fürſtin von Liegnitz, die Prinzen von Holſtein⸗ 
Auguſtenburg. An dem Tanze, der gleich nach der Ankunft der 
erhabenen Mitglieder des Königshaufes begann, geruhten Ihre königl. 
Hoheiten das neuvermählte fürſtliche Paar, ſowie die anderen fürftlihen 
Perſonen wiederholt theilzunehmen. Die hohe Bewunderung der An⸗ 
weſenden konzentrirte ſich vorzugsweiſe auf Ihre königliche Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm. Die Toilette der jugendlichen 
Fürſtin entzückte durch den reizenden Geſchmack, der ſie auszeichnete. 
Die Robe, in zwei übereinanderfallenden Röcken, beſtand aus blauem 
Tarlatan, während ſich durch die Coiffure von weißen Blumen und 
blauen Schleifen das Brillant = Diadem wand und dieſelben edlen 
Steine Collier, Broche und Bracelets ſchmückten. Auch die Toilette 
der Frau Prinzeſſin von Preußen ſchloß ſich durch eine gelbe zarte 
Tüll⸗Robe, garnirt mit ſchwarzen Spitzen und Schleifen, dem gra⸗ 
ziöfen Ball⸗-Genre an. Ein koſtbarer Perlenſchmuck harmonirte in ſei⸗ 
nem milden Glanz ſehr glücklich mit der Blumen⸗Coiffure von Aurikeln. 
Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin Liegnitz trug eine goldglänzend⸗ 
gelbe Seidenrobe, dazu Brillantſchmuck. Wenn wir natürlich nicht 
im Stande ſind, die mannigfachen Schönheiten der Toiletten in das 
Bereich unſerer Feſtſkizze zu ziehen, dürfen wir die der Frau vom 
Hauſe, der Frau Baronin von Manteuffel, nicht unerwähnt laſſen. 
Die Robe derſelben, grau und weiß geſtreifter Moiree⸗ antique, 
war reich mit echten Spitzen und Schleifen garnirt, der Kopf: 
putz beſtand aus dunkelrothen Roſen und einer Barbe von echter 
Spitze. Mit dem graziöſen Glanz der Damen + Toiletten einten ſich 
zum ſtrahlenden Geſammt⸗Geſellſchaftsbilde die in reicher Stickerei bril⸗ 
lirenden inländiſchen und ausländiſchen Civil⸗ und Militär⸗Uniformen; 
hatte zu dieſem Glanz doch ſelbſt der Orient beigetragen — repräſen⸗ 
tirt durch die Mitglieder der kaiſerlich türkiſchen Geſandtſchaft, und das 
Erſcheinen des Fürſten Ypſilami in der griechiſchen Nationaltracht mit 
weitfaltiger Fuſtanella. Als der Tanz vor dem Souper beendet war, 
verließen die höchften Herrſchaften das Hotel. Nach dem Souper nahm 
die Geſellſchaft abermals den Tanz auf, welcher bis gegen 3 Uhr noch 
dauerte. (Zeit.) 

# Berlin, 13. Febr. [Aus dem Landtage.] Die Muſter⸗ 
ſchutz⸗Angelegenheit, welche ſchon in der verfloſſenen Seſſion Ge: 
genſtand der Verhandlung des Abgeordnetenhauſes war, iſt durch eine 
Petition der Fabrikbeſitzer Noll und Comp. zu Brandenburg von Neuem 
in Anregung gebracht worden, indem ſie den Antrag auf Erlaß eines 
Muſterſchutz-Geſetzes wiederholen. In der vorigen Sitzung hatte 
zwar die Kommiſſion mit 6 gegen 3 Stimmen dem Haufe: empfohlen, 
die Petition der Staats⸗Regierung zur Erwägung zuzuſtellen, allein 
das Plenum war in der Sitzung vom 3. April 1857 zur Tagesord⸗ 
nung übergegangen, nachdem von den Gegnern des Antrages auf die 
Schwierigkeiten der Anwendung eines ſolchen Geſetzes hingewieſen, von 
dem Handelsminiſter aber insbeſondere hervorgehoben worden, daß, da 
die Fabrikanten die Muſter großentheils aus Frankreich bezogen, durch 
Ertheilung des Privilegii die Vermoͤgendſten, welche am meiſten bezah⸗ 
len könnten, einen. Schutz für eine von ihnen ſelbſt in der That nicht 
gemachte Erfindung erhalten würden, und daß auch der größere Theil 
der Handelskammern und Kaufmannſchaften (42 von 62) ſich gegen 
den Erlaß eines ſolchen Geſetzes ausgeſprochen hätten. Die Regierung 
habe es daher für zuträglicher gehalten, Deſſinateur⸗Schulen zu errich⸗ 
ten, um Muſterzeichner heranzubilden, und den Fabrikanten Gelegenheit 
zu verſchaffen, Original⸗Muſter zu erzeugen. 

Es hat nun zwar die Petition auch bei ihrer erneueten Berathung 
in der Kommiſſion für Handel und Gewerbe nach dem von ihr er⸗ 
ſtatteten Berichte Unterſtützung gefunden, und es iſt namentlich darauf 
hingewieſen worden, daß ſich in dem Separat⸗Artikel 9 des mit Oeſter⸗ 
reich am 19. Febr. 1853 abgeſchloſſenen Handesvertrage der ausdrück⸗ 
liche Vorbehalt befinde 

„im Jahre 1854 wegen übereinfiimmenden Maßregeln in Betreff 
ausſchließender, beide Staatsgebiete umfaſſender Benutzungsrechte 
auf Erfindungen, Entdeckungen und Verbeſſerungen, Muſter und 
Fabrikzeichen (Marken) in Berlin zuſammenzutreten“ 
und hieran der Antrag geknüpft worden, die Regierung zur Einleitung 
dieſer Unterhandlungen zu veranlaſſen; allein es hat ſich die Mehrzahl 
der Kommiſſion (8 gegen 3 Stimmen) dafür ausgeſprochen, dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe den ſchon früher beſchloſſenen Uebergang zur Ta⸗ 
gesordnung anzuempfehlen. Dieſes Votum wird durch die Schwie⸗ 
vigfeit der Anwendung und Ausführung eines ſolchen Geſezes begründet. 
Nur neu erfundene und eigenthümliche Mufler und Formen könn⸗ 
ten Gegenſtand eines ausſchließlichen Rechtes fein, die objektive Feſtſel⸗ 
lung aber der Originalität eines Musters könnte bei der unendlichen 
Mannigfaltigkeit der Kombinationen von Farben, Zügen und in der Natur 
vorhandenen Gebilden die größten Schwierigkeiten erzeugen, auch erſcheine 
i i r, ob ein Muſter oder eine Form nicht früher 
die Entſcheidung darüber, . i / 
ſchon einmal dargefellt worden fei, als eine ſelbſt für Sadverftändige 
nicht zu löͤſende Aufgabe. Cs bleibe daher nur der Ausweg, jedem 
Mufter vorläufig den Schuß gegen Nachahmung zu verleihen, dem 
Nachbildner den Beweis aufzuerlegen, daß die Vorausſezung der Neu⸗ 


heit unrichtig geweſen fei, und dem Letzteren bis nach ausgemachter 
Sache den Vertrieb der nach dem Muſter gefertigten Fabrikate zu un⸗ 
terſagen. Abgeſehen aber davon, daß dies Verfahren der Theorie der 
Beweisführung nicht entſpreche, folge doch auch aus dem Umſtande, 
daß der Beklagte (Nachbildner) nicht darzuthun vermöge, daß das Mu⸗ 
ſter von andern bekannten Muſtern entnommen worden, nicht, daß es 
eine Erſindung des Klägers ſei. Endlich aber entſtehe für Deutſchland 
die Schwierigkeit, für den geſammten Länder⸗Complexus eine Behörde 
zu errichten, welche die Muſter anzunehmen und über entſtehende Strei⸗ 
tigkeiten zu entſcheiden hätte. In England, wo dieſe Behörde ſich in 
London befinde, ſei dies ausführbar, weil ſich daſelbſt der gewerbliche 
Verkehr konzentrire, und die meiſten bedeutenden Fabrikanten im Lande 
ihre Agenten und Korreſpondenten haben. In Deutſchland gebe es 
keine Stadt, welche dieſe Vorbedingungen gewähre, und jede Wahl einer 
ſolchen werde daher den Gewerbtreibenden durch Anmeldung und Ver⸗ 
ſendung der Muſter Weiterungen und Koſten verurſachen. Die bean⸗ 
tragte Maßregel erſcheine daher nicht bloß bedenklich, ſondern ſogar als 
das gewerbliche Intereſſe gefährdend. 

Von derſelben Kommiſſion wird der Uebergang zur Tagesordnung 
in Beziehung auf eine die Aufrechthaltung des Hauſirhandels 
mit Leinwand gegen die Eingriffe der Fabrikanten und Kaufleute 
betreffende, von dem Leinwandhändler Z. Teubeſing und 18 Genoſſen 
angebrachte Petition beantragt. Die Beſchwerde beruht auf der Be⸗ 
hauptung, daß es ſeit einigen Decennien das Streben einiger Kaufleute 
ſei, den Hauſirhandel mit echter Leinwand durch nichtige Einwendun⸗ 
gen zu hintertreiben, und daß dem Vernehmen nach bereits bei dem 
Landtage um Aufhebung des Hauſirhandels petitionirt worden ſei. 
Dieſe letztere Vorausſetzung wird in dem Berichte als unbegründet er⸗ 
klärt, und keine Veranlaſſung gefunden, in den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen über den Hauſirhandel (Kabinets⸗Ordre vom 8. Dezember 1843) 
eine Aenderung zu beantragen. 5 

Endlich iſt ein gleiches Schickſal drei von Mühlenbaumeiſtern 
angebrachten Petitionen zugedacht, welche die Abänderung der §§ 51 
bis 54 der Miniſterial⸗Verordnung vom 24. Juni 1856, den Betrieb 
der Bau⸗Handwerke und die Prüfungsbehörden betreffend, verlangen. 
Die Petenten beſchweren ſich, daß ihnen nach dieſen Beſtimmungen nur 
der allergeringſte Theil der zum Betriebe des Mühlenbauer-Gewerbes 
gehörigen Verrichtungen ausſchließlich vorbehalten ſei, und daß ſie die 
Konkurrenz der Zimmers und Müllermeiſter, der Flickarbeiter und der 
Fabrikanten eiſerner Triebwerke u. ſ. w. nicht ertragen könnten. Sie 
verlangen, daß im Wege der Abänderung jener Verordnung die in den 
§§ 52 bis 54 erwähnten Arbeiten ausſchließlich den geprüften Mühlen: 
bauern vorbehalten werden. Die Kommiſſion erachtet jedoch die Be— 
ſtimmung, daß dieſen Letzteren die ausſchließliche Berechtigung zur Er⸗ 
richtung von Waſſer⸗ und Windmühlen zuſtehe, zu Reparaturen aber 
und zur Aufſtellung eiſerner Triebwerke auch Andere bered)- 
tigt ſeien, für vollkommen angemeſſen, und empfiehlt den Uebergang 
zur Tagesordnung. a 

Charlottenburg, 15. Februar. Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin wohnten geſtern Vormittag nebſt Ihren königlichen 
Hoheiten der Großherzogin Mutter von Mecklenburg-Schwerin und der 
Prinzeſſin Alexandrine in der Schloß-Kapelle zu Charlottenburg dem 
vom Hofprediger Dr. Snethlage gehaltenen Gottesdienſte bei. Später 
machten Ihre Majeſtäten wieder von Bellevue aus gemeinſchaftlich eine 
Spazierfahrt, wohin Se. Majeſtät der König Sich in Begleitung des 
Flügel⸗Adjutanten vom Dienſt zuvor zu Fuß begeben hatten. (Zeit.) 


Deut ſehlan d. 

[Der offizelle Bericht über die Bundestagsſitzung vom 
11. d. Mts.] lautet: Nachdem mehrere Geſandten Standesausweiſe 
der Kontingente zum Bundesheere und Notizen über die Eiſenbahnen 
und deren Verwendung zu militäriſchen Zwecken überreicht hatten, 
dann eine Regierung die Einzahlung ihres Beitrages zu Unterſtützung 
der Geſellſchaft für Deutſchlands ältere Geſchichtskunde hatte anzeigen 
laſſen, auch ein Antrag bezüglich der Veräußerung älterer Proviant⸗ 
Vorräthe einer Bundesfeſtung geſtellt worden war, erſtattete der für 
die Verfaſſungsangelegenheit der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg 
niedergefegte Ausſchuß Bericht über die Erklärung, welche der königl. 
däniſche Geſandte für Holſtein und Lauenburg in der letzten Sitzung 
in Bezug auf die am 29. Oktober vorigen Jahres eingekommene 
Beſchwerdeſchrift der Ritter⸗ und Landſchaft des Herzogthums Lauen⸗ 
burg zu Protokoll gegeben hat. Der Ausſchuß ſprach ſich auf Grund 
einer vorläufigen Prüfung dieſer Erklärung dahin aus, daß er in der⸗ 
ſelben, ſo wenig er auch mißkenne, wie ſie entgegenkommende Auffaſ⸗ 
ſungen enthalte, doch keinen Anlaß zu Abänderung der von ihm in 
der Sitzung vom 14. v. M. hinſichtlich dieſer Angelegenheit geſtelltn 
Anträge habe wahrnehmen können, und es ſchritt in Folge deſſen die 
Verſammlung ſodann zur Abſtimmung über die gedachten Anträge und 
ertheilte denſelben ihre Zuſtimmung. Demgemäß beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, durch Vermittlung des königlich däniſchen Geſandten für 
Holſten und Lauenburg: 

I) der k, dänifchen, herzoglich holſtein⸗ und lauenburgiſchen Regierung kund 
zu geben, daß ſie a) im Hinblicke auf die Beſtimmung des Artikels 56 der 
wiener Schlußakte, die Verordnung vom 1. Juni 1854, betreffend die Verfaſſung für 
das Herzogtum Holſtein, in fo weit Beſtimmungen derſelben der Berathung der 
Provinzialſtände des genannten Herzogthums nicht unterbreitet worden ſind, 
wie die allerhöchſte Bekanntmachung vom 23. Juni 1856, eine nähere Beſtim⸗ 
mung der beſonderen Angelegenheiten des Herzogthums Holſtein betreffend, 
dann das Verfaſſungsgeſetz für die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der däni⸗ 
ſchen Monarchie vom 2. Oktober 1855, in ſo weit daſeelbe auf die Herzogthü⸗ 
mer en und Lauenburg Anwendung finden ſoll, als in verfaſſungsmäßi⸗ 
er Wirkſamleit beſtehend nicht erkennen könne, und b) in den zum Behufe der 
deugeſtaltung der Verfaſſungsverhältniſſe der Herzothümer Holſtein und Lauen⸗ 
burg und der Ordnung ihrer 8 iehungen zu den übrigen Theilen der k. däniſchen 
Monarchie und ihrer Geſammtheit ſeither erlaſſenden Geſetzen und Anordnun⸗ 
gen die allſeitige Beachtung der in den Jahren 1851 und 1852 und nament⸗ 
ich durch die allerhöchſte Bekanntmachung vom 28. Januar 1852 in Ber 
zug auf Abänderung der Verfaſſungen der genannten Herzogthümer, wie auf 
die denſelben in der Geſammtmonarchie einzuräumende, gleichberechtigt 
und ſelbſtſtändige Stellung gegebenen bindenden und das damals erzielte 
Einverſtändniß begründenden Zuſicherungen vermiſſe, e) auch das Ber: 
fafjungsgeieb für die gemeinſchaftlich Angelegen7eiten der däniſchen Mo⸗ 
narchie nicht durchweg mit den Grundſätzen des Bundesrechts vereinbar erachte; 

2) demzufolge aber an die königl. herzogl. Regierung das Anſuchen zu ſtel⸗ 
len, a) in den Herzogthümern Holſtein und Lauenburg einen den Bundesgrund⸗ 

eſetzen und den ertheilten Woſiterungen entſprechenden, insbeſondere die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der beſonderen Verfaſſungen und der Verwaltung der Herzogthümern 
ſichernden, und deren gleichberechtigte Stellung wahrenden Juſtand Perbeituführ 
ren, und b) der Bundesverſammlung baldigſt über die zu dieſem Zwecke ge⸗ 
troffenen oder beabsichtigten Anordnungen ee erſtatten laſſen zu wollen! 

Hierauf erſtattete der Ausſchuß für Militärangelegenheiten Anzeige 
über die im verfloſſenen Jahre bei den Regie⸗Etats der Bundesfeſtun⸗ 
gen erzielten Erübrigungen und daraus gewährten Remunerationen, ſo 
wie über die von der Militärkommiſſion vorgelegten halbjährigen Nach⸗ 
weiſe der Proviant⸗ und Lazarethvorräthe der Bundesfeſtung Luxem⸗ 
burg, welche letztere als befriedigend erkannt wurden. — Schließlich 
brachte der in Bezug auf Heimaths⸗ und Anſaͤßigmachungsverhältniſſe 
niedergeſetzte Ausſchuß das früherhin geſtellte, noch nicht allſeits erfüllte 
Erſuchen um Mittheilung der in den einzelnen Bundesſtaaten beſtehen⸗ 
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den geſetzlichen und verordnungsmäßigen Beſtimmungen über Anfäfligs 
machung und Niederlaſſung in einer Gemeinde in Erinnerung. 

Im Uebrigen beſtätigt das „Fr. J.“ in einer Privatmittheilung, 
daß die Beſchlußnahme über den jüngſten hannoverſchen Antrag in Be⸗ 
treff des Inhibitoriums noch auf 14 Tage ausgeſetzt worden iſt, weil 
noch nicht ſämmtliche Geſandten mit den nöthigen Inſtruktionen verſe⸗ 
hen waren. Es ſei jedoch zu erwarten, daß dieſer Antrag dann, wenn 
auch vielleicht mit einigen Modifikationen, werde angenommen werden. 


J rank re i ch. 

Paris, 13. Februar. Die ⸗ heutige Erklärung im „Moniteur“ 
(Wir liefern den Wortlaut des Artikels in der nächſten Nr. d. Z. nach.) 
— daß keine weiteren Repreſſiv⸗Maßregeln zu erwarten ſeien und daß 
die bisher genommenen von der Regierung ſchon vor dem Attentat, 
welches die Regterung keineswegs überraſcht habe, längſt beſchloſſen 
waren — ſteht wohl im Zuſammenhang mit den Berathungen in den 
Kommiſſionen des geſetzgebenden Körpers, in welchen fi) hier und da 
ein gewiſſer ſchüchterner Widerſtand blicken läßt. Man will den An⸗ 
trag ſtellen, dem neuen Sicherheitsgeſetz nur für 3 Jahre Geſetzeskraft 
zu verleihen. Jedenfalls kann die Regierung dreiſt, wie ſie in der er⸗ 
wähnten Erklärung thut, den Geſetzes⸗Entwurf als ſchon angenommen 
betrachten. — Die Verweiſungs⸗Akte der Verbrecher vom 
14. Januar vor das Geſchworenen-Gericht ſteht heute in 
den juriſtiſchen Journalen. Außer den vier verhafteten Italienern iſt 
auch noch ein Franzoſe citirt, Namens Bernard, eines der entſchie⸗ 
denſten Mitglieder der Montagne von 1849, der jetzt als Flüchtling in 
London lebt. 
ſops Ergreifung ſetzt, ſcheint die hieſige Juſtiz dieſen problematiſchen 
Allſop noch immer für identiſch mit Pierri zu halten, da er nicht, wie 
Bernard, citirt wird. Etwas Beängſtigendes hat es, daß von den 100, in 
England fabrizirten und abgelieferten Handgranaten bis jetzt nur etwa 
5 oder 7 ans Tageslicht gekommen find; wo die übrigen verſteckt lie⸗ 
gen, hat noch keiner der Verhafteten verrathen. 

Im „Droit“ wird gemeldet: Die Anklagekammer hat heute unter 
dem Vorſitze des Präſidenten Berville den Beſchluß gefaßt, wodurch 
Felix Orſini, Karl von Rudio, Anton Gomez, Joſeph Andreas Pierri 
und Simon Franz Bernard, letzterer in contumaciam, vor die Aſſiſen 
der Seine verwieſen werden als angeklagt, daß ſie Theil an einem 
Komplotte genommen haben, welches zum Zweck hatte: 1) einen Mord⸗ 
angriff auf das Leben und die Perſon Sr. Majeſtät des Kaiſers; 
2) einen Mordangriff auf das Leben und die Perſon eines Mitgliedes 
der kaiſerlichen Familie (der Kaiſerin); die drei erſteren, Orſini, von 
Rudio und Gomez, als des Mordangriffes gegen das Leben Ihrer 
Majeſtäten des Kaiferd und der Kaiferin angeklagt; Pierri und Ber: 
nard als Mitſchuldige bei dieſem Mordangriffe, weil ſie Auskünfte er⸗ 
theilt und Hilfe und Unterſtützung geleiſtet haben. Orſini, von Rudio, 
Gomez, Pierri und Bernard ſind außerdem angeklagt, erſtere drei als 
Urheber und letztere zwei als Mitſchuldige bei den Meuchelmorden ge⸗ 
gen die acht Perſonen, welche durch die Splitter der auf das Pflaſter 
der Rue Lepelletier geſchleuderten Bomben tödtlich verwundet wurden. 
Der Prozeß wird in die Liſte der zweiten Hälfte des Februar eingereiht 
werden; den Vorſitz bei demſelben wird der erſte Präfident Herr De: 
langle führen. Der General:Profurator Herr Chair d'Eſtange wird 
den Sitz der Staatsbehoͤrde einnehmen. Die Tage, an welchem der 
Peozeß zur Verhandlung kommt, find noch nicht endgiltig auberaumt, 
doch wird die Sache wahrſcheinlich am 25., 26. und 27. Februar 
vorkommen. 


Breslau, 15. Februar. [Sicher en Geſtohlen wurdeu: 
Graupenſtraße Nr. 7 u. 8 zwei Flaſchen Champagner; Stockgaſſe 16 6 Kum⸗ 
met⸗Unterlegekiſſen von Roßhaaren und 2 alte wollene Pferde⸗Decken; Oderſtraße 
14 von einem Wagen die grauleinene Plaue des letzteren; auf dem Markte 
einem Dienſtmädchen, aus der Taſche ſeines Kleides, ein ſchwarzledernes Por⸗ 
temonnaie mit circa 3 Thlr. Inhalt; in einem Schanklokale 51 der Nikolai⸗ 
ſtraße ein ſchwarzer Mannshut und ein rothbraunes Portemonnaie mit ſilber⸗ 
nem Schloß und circa 8 Thlr. Inhalt; Seminargaſſe Nr. 10 eine ſilberne Cy⸗ 
linderuhr, auf deren Rüdjeite zwei Blumen gravirt find; Sandſtraße Nr. 1 2 
Milchkannen zu 10 und 5 Quart; polizeilich in Beſchla 
bett mit grau⸗ und rothgeſtreiften Inletten und 3 i en mit Drillichinlet⸗ 
ten, theils graus und rolh⸗, theils blau- und graugeſtreift, zwei derſelben waren 


mit den Buchſtaben A. und S. gezeichnet. 
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Erbprinz von Salm⸗Horſtmar. 


Berlin, 15. Februar. Auswärtige höhere Courſe und zahlreiche durch 
die Medio⸗Liquidation veranlaßte Deckungstäufe verſetzten die Börſe heute in 
eine etwas belebtere Bewegung. Vorzugsweis trug die Erwartung, daß öfter 
reichiſche Kreditaktien anſehnlich höher notirt von der wiener Miu ede ge⸗ 
meldet werden würden, dazu bei, den Verkehr in dieſem Papier in Schwung zu 
bringen. Das Geſchäft im Allgemeinen erhielt hierdurch eine belebende Anre⸗ 
gung, die ſich nicht mehr wirkſam erwies, als die wiener Depeſche der Erwar- 
kung nicht entſprach. Bezüglich der Eiſenbahnaktien hatten ruhigere Betrach⸗ 
tungen über den Einfluß der Beſtimmungen wegen des Reſervefonds Raum 
gewonnen. Ueberdies hat ſich herausgeſtellt, daß die reelen { 
geneigt find, der Entwerthungs⸗Spekulatiou durch Verſchleudern der Aktien in 
Hände zu arbeiten. Abgeber waren deshalb zurückhaltender und mußten viele 
Deviſen höher 1 15 werden, mehrere fehlten ſelbſt zu gebeſſerten Courſen. So 
hatte durchſchnittlich die Börſe heute eine beſſere und 3 Haltung gewonnen, 
die indeß in Coursbeſſerungen nur ſeltener einen usdruck gewann. Am 
Schluſſe hatte die Belebtheit wieder merklich nachgelaſſen, und das Angebot 


blieb überwiegend. 
? Credit⸗Eſfelten hatte daſſelbe überhaupt auch während der 


In Banks und ; N 
ganzen Börfe ſich nicht erheblich vermindert, und ſelbſt österreich. Credit⸗Attien 


wichen, nachdem die wiener Notirung bekannt geworden war, unter den höheren 
Stand, den ſie heute erreicht hatten. Sie waren willig 1 höher bis 123 
bezahlt worden, drückten ſich dann aber wieder auf 1224 und nur ganz zuletzt 
wurde, um die Notiz zu ſichern, wieder mit 123 gehandelt. Jedenfalls fehlte 
es zu dieſem Courſe nicht an Abgebern. Diskonto⸗Commandit⸗Antheile 2 
teten ſich auf 106%, , zum letzten Courſe (106) war ſtärkerer Begehr, während 
Abgeber zu demſelben ſortwabrend fehlten. Der Verkehr war jedoch nur ſehr 
gering. Darmſtädter blieben am 7275 zu dem legten Courſe von 99% bes 
gehrt, vorher waren fie dazu, und ſelbſt %4 7 billiger, zu haben. Deſſauer 
hielten ſich anfangs % % höher auf 54% , waren aber zuletzt mit 53% im 
Handel. Berliner Handelsgeſellſchaft war auf ihrem Courſe von 84 feſter, und 
wurde der Nachfrage zu demselben nicht immer genügt. Vorwiegend ausge: 
boten und in großen Poſten am Markte waren, rovinzialbank⸗Aktien. Man 
bewilligte für königsberger anfangs noch 89/4, alſo nur 4 % unter dem 
letzten Courſe, ſpäter wurden Poſten mit 88 und 87 verkauft. Danziger fanden 
64 % herabgeſetzt keine Käufer, und wird die Vermuthung, daß dee Anſtalt 
ei den Bankerotten in Danzig und Polen ſtark betheiligt ſei, wohl noch weitere 
Coursrückgänge zur Folge haben müſſen. Poſener allein wurden 1 % hoher 
mit 91 ½ gehandelt, fanden aber zu dieſem Courſe und ſelbſt zu 91 bald feine 
Nehmer. Auch preuß. Bankantbeile drückten ih um % % auf 140%, Pom⸗ 
merſche behaupteten ſich auf 123%. Von fremden Banken waren nur bremer 
gefragt und mußte ein Pöſtchen 2.% hoher mit 10544 bezahlt werden. Auch 
darmſtädter Zettelbank blieben noch mit 99% zu placiren. Weimariſche ber 
haupteten ſich auf 103%, braunſchweiger blieben mit 109% angetragen. Thü⸗ 
ringer bedangen den leßten Cours (75) und waren nicht immer dazu zu haben. 
Die oben charalteriſirte feſtere Haltung des Eiſenbahn⸗Aktienmarktes iſt be: 
ſonders an den potsdamern, den oberſchleſiſchen und den rheinischen wahrzuneh⸗ 
men. Oberſchleſiſche A und C hatten ihren letzten Cours bereits um 1%, auf 


137 ½ geſteigert, ſchloſſen aber mit 137%, doch fehlten dazu Abgeber; für 3 58 


blieben 144 % mehr (12744) zu bedingen. Potsdamer behaupteten ſich 144 % 
hoher, auf 13744, für rheiniſche Stammaltien wurde 4 mehr (9544) meiſt ver⸗ 
gebens geboten. Dagegen waren für Enkel nur 1% billiger, mit 86 Käufer. 
Auch anhalter bezahlte man wieder 1% höher, mit 123, doch findet dieſe Erhös 
hung ihre Erklärung überwiegend in Dedungen, welche die letzten beträchtlichen 
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Während die engliſche Regierung einen Preis auf All⸗ 5 


enommen ein Unter: | # 


Aktieninhaber nicht] B 


Verkäufe auf fire Lieferung nothwendig machen. Koͤln⸗mindener fehlten 
bei ud um 6 5 erhöhten Gebot, ie 1474. Stettiner — . um 7— 
Courſe von 116 nicht leicht zu haben. Koſeler behaupteten ſich auf 54% nut 
matt. Die übrigen ſchleſiſchen Aktien, mit Ausnahme der oberſchleſiſchen, blie 
ben angetragen, viele gingen ſogar noch weiter erheblich zurück, ſo namentlich 
brieg⸗neiſſer um 174, bis 70, tarnowitzer um 2%, bis 69, freiburger um 
14 %, bis 113%, gunge gingen zum letzten Courſe (108%). in kaum merklis 
chem Verkehr um. Stargard⸗poſener fanden 4% weiter herabgeſetzt, mit 94 
keinen Käufer. Fremde Aktien waren feſt. Nur döſterr. Staatsbahn drückten 
uf 202%, alſo um 1% Thlr., doch blieb dieſer Cours Geld, während Ab: 
eber zuletzt noch auf 203 hielten. Für Na war 4% mehr (144%) zu 
ftellten ſich zu 53 etwas feiter, und Nord 


edingen. Auch mecklenburger n 
behauptete ſich . 5 n 

Preußiſche Anleihe blieb matt. Für freiwillige ftellte ſich zwar zu 100% 
Begehr ein, dagegen waren die übrigen 44%, mit 101 auch nicht zu 
verkaufen, und die 4% wurde 4 billiger, mit 94 abgegeben. Pfandbriefe blie⸗ 
ben in guter Frage meiſt bei fehlenden Abgebern, nur oſtpreußiſche waren auch 
heute mit 84% zu haben. Von Rentenbriefen waren poſenſche 7 büber, 
auch für die übrigen Frage, und nur preußiſche, rheiniſche und ſacſche blies 
ben angetragen. (B.- u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 15. Februar 1858. 
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Staats-Anl. von 1850 4% |101 B. dito Pr. Ser. IV. 8 21 * 
* — 9 Niederschl. Zweigb./4 84 Ul. 
die 185 4 101 5 obe l, . . an De 
ito 5 erschlesische A. 3½ 137 b 
dito 186% 0 B dite B. 8 ru na e 
dito 1857]4%4 101 B. dito 9. Aus % a e 
Staats-Schuld-Sch. 1374194 bz. dito Prior. A. 4 | — — a 
räm.-Anl. von 1885803 100% B. dito Prior. B. 3½ 804, G 
Berliner Stadt-Obl. 4100 % G. dito Prior. D. 4 wi 4 
(Kur- u. Noumärk. 3 ½ 86 u dito Prior, E. 3½ 77 bz. 
5 Pommersche 3 99 77 1. Oppelg-Tarnowitzer 1 70 4 69 bz. 
5 {Posensche . . 4 198 8. Priuz-Wilh. (St-V.)4 63%, ba. 
2 dito 388 5 0. dito Prior. I. 8 99% G 
© \Sehlesische . % 88 8. dito Prior. II. . 99% C. 
Kur- u. Neumärk.|4 225 G. Rheinisch R 4 7 
8 Ae 80 U G. 
2 Pommersche . 92 G. dito (St.) Prior. 4 98½ G. 
2 |Posensche ... 4 2 „ dito 1295 e 4 86 U 
2 Preussische. . 4 92 F. dito v. St. gar. . 3% 81 R. 
5 | Westf. u. Rhein. 4 834 B. Ruhrort.Grefeller 3% 88 B 
2 Sbehsische . 4 04 B. dito Prior. I. . 4% 97 C. 
„Schlesische . 4 93½ G. dito Prior. II.. 4 83 G. F 
Friedrichsd'or ...| —|113% ba. dito Prior. ll. 4% 95 B. 
Louied' or. 109 bz. Russ. Staatsbahnen. — — — 
Goldkronen . . . 6 G Stargard. Posener . 3% 94 B. 
Ausländische Fonds. = — 4 — — 
Oesterr. Metall % 80 B. Thüringer ...... 4 122% G, 
dito 54er Pr.-Anl.4 108 % br. dito Prior. 4 994, be. 
dito Nat.-Auleibe s |824 bs. dito IIL Em. 1422 bs IV. Sr. bobs. 
en 3 * G. ——— —— 22 2 5 be. 
ito 5. Anleihe . [ 2 H u 1 
do.poln.Sch.-ObL|4 13214 G dito DI. Ein: . 106 86% G. 
Poln. fandbriefe 11 2 — — —B —— — 
ito Em. 
reiß Ob. Fi 00 Er x 4 f zer und ausl. Bank-Aotien, _ 
dito 33 . v2 2. reuss, Auth. 41% 140 b 
dito à 200 Fl. — 91 6 G. Borl. Kassen- Verein 15 — 2 > | 
Kurhess. 40 Thlr. — 41 8. Braunschw. Bank 4 109% B 
Baden 3 Fl. —|30 bz. Weimarische Bank 4 103% B. 
- Rostocker N | —— — 
Aotlen-Course. 8 1 * bz. 
Aschen-Düsseldorf, 3½ 82%, G. b. No ane 
Aschen-Mastrichter 4* 52 5 etw. bs. er 1 er % ba 
Amsterdam-Rotterd, 4 66 G. Hannoversche 4 101 B. 
Bergisch. Märkische. 4 81 B „ ia his. br, de 
ito Prior 6 102 ba. Luxemburger ° „ 4 * 1 * 
ito U. Em... .| 102 bz. Darmst. Zettelbauk 4 80 8 
Berlin-Anhalter . 4 122% bz. Darmst, (abgest.) 4 90 bz. (iD 
ito Prior 4 91.6. dito Berechtigung] —|— — a 
Berlin-Hamburger 1 3 8 Leipz, Creditb- Art 78 etw. a 297% be 
— . N Ka 
dito IL. Em. . 4% 102 bz ee 27 B. 
Berlin-Potad.-Mgdb.\4 18 4 137 be. a er 
ito Prior. A. B. 4 18914 B. e a 53% be. u . 
dito Lit. S. 15 38% k. Oele ’ 85 G. j 
ito Lit. B. 498 B. 8 121% 4 123 ba- u B. 
Berlin-Stetüiner . . 4 1% G. 58 u er 
rler. 76, Ser. 186 be. Berl. Mandgz g. „ br. 4b.) 
Breslau-Freiburger .|4 |1131, bz. Prouss. Handels, ba, u. G. 
dito neueste. 4 109 B. 8 ar andels-Ges.|4 3 } 
Kölp-Mindener . .314/147%, be. u. G. chles. Bank-Verein|4 . | 
dito Prior. 4% 101% 6. e 
dito II. Eu. . . 6 0 n 
dito U. Em. 4 674 B. ; | 
dito 10 Em. TE Wechsel-Oourse. | 
ito IV. Em. . 4 186% ba. rdam 
Dässeldorf-Eiberf. |4 en — ae 
Frans.St.-Eisenbahn.|5 202 ½ à 203 bz,uB. | Hamburg | 
dito Prior. 3 27114 ba. r dito | 
Ludwigsh.-Bexbaeh./4 |1441% 0 Lon 
agdeb.-Hajberst. .|4 199 B. Paris. os o...- 
Magdeb.-Wittenb. J 38% B. Wien 20 Fl \ 
Maina-Ludwigeh. A.] |91 G. Augsbür 
nn AS en 88 7 N Breslau 
Mecklenburger * ipzig 
Mönster-Hammer 4 [892 B. 1 . 0 er 
Neisse-Brieger . . 4 70 bz. za, 2 
Neustadt-Weissenb. d — _ 1 Fraukfurt a3. . 2 M. 58. 28 G. 
etersburg .. . JW. ort bs. 


Berlin, 15. Februar. eigen 50—63 Wir, e Se 2 
r. bez., 


bezahlt. — Roggen loco 36% — lr., Söpfd. 363 

2 9 Zhle. bezahlt, 36% She Be 304 Ahr OR ar-När 
bezahle. 30 115 Fr. 357 Ahle De. 36 ht. oo, jrübjabr 3635 I 
30% Thlr. Br. 307 57 18 Gb, Mai⸗Juni 367 —36 / Thlr. „ 


Frühjahr 28 Thlr. Br., 27% he Gld. 
Br., 4% & 11% Th Br 5 * ig 9 
April 11% 1 11% r. Br., 11% Thlr. Gld., Ma 
r. und A 
„Spiritus loco ohne Faß 16%—16% Thlr., mit 167 t. 
ige und Februar: März 17 Alk. bene 4 m. 11. 2 a Sr. Gm 
t 7% Thlr. bezahlt und Br., 17 Thlr. Gld., April⸗ Mai 17% 
17% Thlr. bez. 17% Thlr. Br. 17% Thir. Gl., Maf⸗Juni 187 —18 , Kl. 
5 Gn bir Br., 18% Thlr. Gid., Juni⸗Juli 19 Thlr. bezahlt und Br 
4 . . 


Weizen feſt. — Roggen loco behauptet, Termine bei ziemlichem Um’ 
job feſt und etwas beſſer eröffnend, ſchließen wieder matter; gel 50 Kar. 2 

üböl flau und im Werthe neuerdings gewichen; gekündigt 100 Gentner. — 
Spiritus loco feſt, Termine matter und billiger verkauft. 


Stettin, 15. Februar. Weizen behauptet, loco gelber pr. . 
57 / Thlr. bez., polniſcher weißbunter 58 ½ Thlr. Br. 89,90 pfd. pr. 5 
FFF 
ahr r. regulir — r. bez., Juni 35 —! i 
bezahlt, 35,7 Thlr. Br. 5 Zune Jul 36% 36% Thlr. m en 

Gerſte ohne Han 


afer 50/52pfd. 5 Frühjah 


3 jahr 29 Thlr. Br. ld. j 
üböl matt, loco 11} E t pr. April Mal 12 T. Br., 11% Zhlr 
r. . 


bezahlt, pr. Mai⸗Juni 12 
ez Leinöl — inkl. Pesch. Thlr. Br., pr. April⸗Mai 12% Thlr. bez / 


Mai ⸗Juni 13 Thlr. 
.... Zap 224% beahtt, Anmelbung mit Bi} 
99 9600 % bez. und Gld., pr. Feübjaht 


21222 & bei, pr. Jeb 
20% —20% 4 bez u. Br. pr. Mai⸗Juni 19% 7 Br., pr. Zunisguli 19 % Bi, 
N Lieferung 51% 


Noheifen, icottif r. 1 au r. be 
chott, crown und full — 12 Thlr. vu. bezahlt, ungeſtem 


ering | 
1 11 Ahle tranſ. bezahlt. 


Breslau, 16, 5 bruar. 
{uhren ſchwache Kaufluſt 55 ah 
lſaaten ohne Begehr, auch nicht o 


[Produftenmartt] Bei mäßigen L 
a ohne Aenderung in Preiſen. fer 
erirt. — Für rothe Kleeſaat flau, 3 2 


nern Sorten zu beſtehenden Prei begeben 

Spiritus matt, loco Ye debe 2% . „ 2 

Sten 2 RR 607 Sgr., gelber 60—62—64 - 66 — 
r⸗Weizen 48— 2— r. — en 38—40—42—43 4 

Gerfte 35—37 - 39-41 Sgr. — Hafer 29-31-3233 Cor. — Aoderblet 


— 66 Sgr., Futtererbſen 48—50—52—54 Wins 5456 
53—60 Sgr. aa und Gewicht. ser bis 
Winterraps 104—106—107—109 Sgr., Winterrübſen 90—94—96 
98 Sgr, Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. 1% bis 
Rothe Kleeſaat 1314151574 Tir, weiße 15164 —18% 

19% Thlr., Thymothee 10— 101 —11—11 K Thlr. nach i 


Fi 


